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Telegramme .

-j- Berlin , S. Juli . Der Kaiser empfing am 4. Juli in
Ems den türkischen Botschafter Sadullah Bcy in Privat¬
audienz. Derselbe überreichte das die Abberufung Edhem
Paschas notifizirende Schreiben des Sultans und die Be¬
glaubigungsschreiben. Als Vertreter der Auswärtigen Amtes
war der Geheime Legationsrath von Bülow bei der Audienz
zugegen.

f Wien , 6 . Juli . Die „Politische Korrespondenz" mel¬
det aus Belgrad : Es geht das Gerücht , daß eine Mi-
Nisterkrisis bevorstehe , weil die Skupschtina entgegen dem
Willen des Kabinets die Wahl der Führer der Konservativen ,Milutin und Garaschanin , verificirt habe. Ranko Alimpitsch
hat seine Entlassung als General gegeben und wurde zum
Delegirten bei der Skupschtina ernannt. Das vorjährige
Gesetz über das Moratorium für die durch den Krieg heim-
gesuchten Kreise wurde bis zum 7 . Nevember 1878 , für die
übrigen Landeskreise bis 7. Nov. 1877 prolongirt. Fürst
Milan kehrte heute nach Belgrad zurück .

f Washington, 5 . Juli . Schatzsekretäe Sherman kündigt
die Einberufung weiterer 10 Millionen Bonds an.

8 Politische Wochenübersicht .
Die diplomatische Lage scheint sich in der abgelaufenen

Woche nicht verändert zu haben. Hatten sich auch mit dem
Näherrücken des russischen Donau -Ueberganges sowohl in
England wie in Oesterreich eifrige Bemühungen für eine
aktivere Einmischung in den rusfisch-türkischen Krieg , welche
die Lokafifirung des Kampfes ernstlich gefährdet hätten,
geltend gemacht , so war doch vorauszusehen , daß weder das
englische noch das Wiener Kabinet den endlichen Eintritt
eines als selbstverständliche Konsequenz der Kriegserklärung
erscheinenden Ereignisses als einen Anlaß betrachten würde,die Politik der Neutralität aufzugeben. Und darin, daß beide
Kabinette dieselbe nach wie vor festhalten , wird uns auch
nicht irre machen , daß die englische Mittelmeer-Flotte wieder
einmal nach der Befika-Bay zu gehen hat , auch nicht , daß
Lord BeaconSsield in beliebter demonstrativer Weise gerne
noch 80,000 Mann Landungstruppen, wie es heißt , dazu
gegeben oder sich vom Parlament einen Kredit von 2 Mill.
Pfd. für Kriegseventualitäten hätte bewilligen lasten . Kon¬
stantinopel ist noch lange nicht gefährdet und mit 2 Mill.
Pfd . führt man keinen Krieg mit Rußland. Aehnlich ver¬
hielt es sich mit den Gerüchten über die Bereitstellung oder
Mobilisirung zweier österreichischer Armeecorps , eventuell zur
Besetzung von Bosnien und der Herzegowina als einer
Art „Faustpfand " . Auch Oesterreich beharrt bei seiner Neu¬
tralität und erblickt in der Möglichkeit zukünftiger Gefahren
vorerst noch keinen Grund , sich durch voreilige militärische
Demonstrationen unnöthige Kosten zu machen. Daß die
neutralen Großmächte sich übrigens bereit machen , bei den
bevorstehenden Umgestaltungen im Orient ihre eigenen
wesentlichen Lebensinteressen wirksam zu wahren , ist selbst¬
verständlich. Eine Fürsorge dieser Art ist das von der
preußischen Regierung bei dem BundeSrath zu beantragende
allgemeine PferdeauSsuhr -Verbot zu dem Zwecke , nicht durch
zu starke Ausfuhr den Bedarf der eigenen Armee schmälern
zu lassen.

Kaiser Wilhelm gedenkt Ems am 8. d . zu verlassen und
nach kurzem Aufenthalte in Koblenz und auf Schloß Mainau
nach Gastein zu gehen . Fürst Bismarck hat seine Kur in
Kissingen beendigt und ist über Berlin nach Schönhausen
und Friedrichsruh gegangen, um sich nun nach Varzin zu¬
rückzuziehen . Das Reichs-Patentamt hat am 2 . d . seine
geschäftsreiche Thätigkeit begonnen. Ratifizirt wurde ein
Vertrag mit den Niederlanden über Verbindungen des nie¬
derländischen Kanalnetzes mit den Kanälen links der Ems
auf preußischem Gebiet . Der bayrische Landtag ist am 2. d.
vom Prinzen Luitpold eröffnet worden. Bei der Präsiden¬
tenwahl zeigte sich die ultramontane „Patrioten " -Partei vor¬
erst trotz sonstigen häuslichen Zwistes einig und wählte mit
78 Stimmen den Frhrn . v. Ow gegen 74 Stimmen für
den Frhrn . v . Stauffenberg (es fehlten jedoch 3 Liberale) ;daS ganze Bureau besteht aus Ultramontanen, darunter
auch wieder i >r. Jörg . Ist auch der Hader zwischen Ex¬
tremen und Gemäßigteren eher noch gewachsen , so wird wohl
viel davon abhängen , wessen Partei der vor einigen Tagen
in München eingetroffcne päpstliche Nuntius Aloisi Massella
nehmen wird .

Wir möchten sehr bezweifeln , daß die Proklamation des
Kaisers Alexander an die Bulgaren in Wien besonders be¬
unruhigend gewirkt habe, wie rS heißt, da deren Sprache
Nichts enthält , was man nicht hätte voraussehen können.
Auch spricht dagegen die Aufnahme des Prinzen Ludwig von
Battenberg in Wien , wenn derselbe wirklich zum Kandidaten
für den neuen bulgarischen Thron auserschen sein sollte,
lieber die Ausgleichsarbeiten scheint nichts Günstiges gesagt
werden zu können . In Pesth hält man eine Verständigung
für unmöglich und den Rücktritt des Kabinets Auersperg
wieder einmal für wahrscheinlich . Wir glauben vorerst nicht
daran; ein neues Kabinet könnte auch das Unmögliche mög¬
lich machen. Die für Prag projektirte Huß-Feier wurde
verboten.

Die von dem Präsidenten der französischen Republik am
1 . Juli auf den LvngchampS abgrhaltene große Herrschauüber die Garnison von Paris, Versailles und Umgegend hat
die allgemeine Situation nicht gebessert ; im Gegentheil hat
der Tagesbefehl des Marschalls die Lage noch ernster er-
«rschcinen lassen , indem er denselben zu der ersten offiziellen
Erklärung, daß er seinen Posten nicht verlassen werde, be¬
nützte, die Armee in die Politik zieht und , um mit Caffa-
gnac zu sprechen, „an die Bajonette appellirte " . Auch die
„Prov . -Korresp." erkennt in dem Tagesbefehl Mac MahonS
„ den ganzen Ernst der jetzigen Lage der Dinge in Frank¬
reich " . Ein höchst merkwürdiges Aktenstück ist auch dos die
Präparirung der Wahlen behandelnde Rundschreiben des Mi¬
nisters des Innern Fourtou. Die Angabe, daß die Dcpu-
tirtenwahlen im September , die Neuwahlen der General-
räthe (zur Hälfte) im Oktober stattfinden werden , dürfte
noch zweifelhaft sein . Drei Spanier , der ehemalige Mini¬
sterpräsident Ruiz Zorilla, General Lagunero und der frühere
Deputirte Munoz wurden aus Frankreich ausgewiesen und
an die deutsche Grenze geschafft, schwerlich wegen einer Ver¬
schwörung gegen die spanische Monarchie . Castellar inter -
pellirte deßhalb im Kongreß.

Der belgische Senat hat das (übrigens sehr mangelhafte)
Gesetz über betrügerische Ausübung des Wahlrechts ange¬
nommen.

Mit dem 1 . d. ist in England das Markenschutz - Gesetz in
Wirksamkeit getreten und zugleich im Beisein von Mitgliedern
des diplomatischen Corps eine Ausstellung von Schutzmarken
eröffnet worden. Trcvclyan 's alljährlich wieder ! hcender An¬
trag auf Gleichstellung des Wahlrechts für Stade und Land
und richtigere Vertretung der Wählerschaft hatte das ge.
wohnte Schicksal , d . h . abgelrhnt zu werden. Indessen war
das Stimmcnverhältniß, 220 gegen 276, für Trevelyan doch
günstiger geworden.

Die griechische Deputirtenkammer hat eine Kriegssteuer
von 3 Mill. Drachmen bewilligt und die Regierung will
außerdem noch eine Anleihe von 40 Mill. wachen. Eine
Differenz mit der Türkei wegen Beschlagnahme von Muni¬
tion auf einem in Korfu angehaltenen Schiffe ist gütlich
beigelegt.

Der Uebergang der Russen über die Donau dauert un¬
unterbrochen fort . Ueber die Zahl der bereits auf bulgari¬
schem Boden stehenden Russen und deren Erfolge gehen die
Lesarten sehr auseinander und fehlt es offenbar nicht an
Uebertreibungen (so wahrscheinlich die 120,000 Mann der
„TimeS" ) und Verschweigungen. Einzelne Streifcorps mö¬
gen immerhin weiter in Bulgarien hineingekommen sein, aber
die Nachricht von der Einnahme der auch zur Hauptstadtder künftigen „unabhängigen " Bulgarei bestimmten alten
bulgarischen Königsstadt Tirnova ist jedenfalls irrig, und
an der Jantabrücke bei Biela scheinen die Russen auch nicht
glücklich gewesen zu sein. Das russisch-rumänische Schutz -
und Trutzbündniß ist perfekt , die Theilnahme der rumäni¬
schen Armee an den Offensivoperationen sicher; sie hat jedoch
die Donau noch nicht überschritten. Montenegro hat vor¬
erst wieder Lust bekommen und behält sie, falls die dortigen
türkischen Truppen eine andere Bestimmung erhalten sollten .
In Asien hat sich ohne Zweifel eine überraschende Wendung"der Dinge zu Gunsten der Türken vollzogen, sollten auch
nicht so „große Schlachten" geschlagen worden sein , wie die
türkischen Berichte angeben. Der Kriegsminister Redif ist
an die Donau gegangen und der Sultan will sich demnächst
nach Schumla oder Adrianvpel begeben.

Kriegsnachrichten.
— Die Mittheilungen vom Kriegsschauplatz an der Donau

bringen noch immer keine Bestätigung der Nachricht , daßTirnova von den Türken aufgegeben und von den Russen
besetzt sei, ebenso fehlen noch die näheren Nachrichten über
die Kämpfe , welche bei Bjela , das mindestens zehn Meilen
unterhalb Tirnova liegt , stattgcfunden haben und in denen
die Türken Sieger geblieben sein sollen. In jedem Fallewerden noch mehrere Wochen verstreichen, ehe die Russen ihre
Hauptmacht im Balkangebirge kvnzentrirt haben , um die
Balkanpässe zu forcircn. Auch die Linie Küstendschc-Tscherna -
woda ist noch ebenso in dm Händen der Türken , wie das
Festungsviereck . Man wird sich also die Einnahme der bei-
den Hauptvertheidigungslinien der Türken , der Donau und
Balkanlinie nicht so leicht vorzustellen haben , wie dies in
russenfreundlichen Kreisen vielfach scheint angenommen zuwerden . Daß die Russen selbst von den Schwierigkeiten
ihrer militärischen Ausgabe an der Donau überzeugt find ,
geht aus den ungewöhnlichen Verstärkungen hervor , welche
sie zur Donauarmee stoßen lassen , denn cs haben nunmehr

*
«Kn seltsames Leben.

Bon Miß M . E. Braddou .
(Fortsetzung au» Nr . 158 .)

IS . Kapitel.
Muthige Herzen sind sich selbst heilsa mer Balsam .

Maurice Tliffold blickte auch aus da- junge Mädchen, al» sie an dem
Ende der Tischer in dem kleinen Raume stand , der sür die sengen
frei gehalten wurde. Ein Heller Strahl Sonne schien durch daS Ober¬
licht auf sie herab. Dar Zimmer war angebaut worden und erhielt
da» Acht von oben ; eS wurde gewShnlich nur za Freimaurer -Zu¬
sammenkünften und öffentlichen Festessen benutzt. In diesem Hellen ,
strahlenden Lichte erschien de» jungen Mädchen» Antlitz wie verklärt
Leicht konnte man sich vorstellea , sie sei ein Wesen nicht von dieser
Welt , nnd durch diese bleichen Lippen müsse di« Wahrheit Ausdruck
finden, wie durch eine höhere Offenbarung .

So dachte Tliffold, als er sie betrachtete. Noch nie bi« zu diesem
Augenblick war sie ihm schön erschienen : and jetzt war er keine ge¬
wöhnliche Schönheit, die er in ihr erblickte , sondern ein fremdartiger
geistiger Zauber , den zu beschreiben unmöglich war .

„ Sie waren die letzte Person , welche Herrn Penwhn am Leben ge¬
sehen hat , ausgenommen sein Mörder ? " sagte Herr Pergament , in
fragendem Tone die üblichen Formen anwendeud

„Ich habe ihm die Thüre de» Laden » ausgeschlossen , al» er nach dem
Abendessen fortging."

„ Um welch« Zeit ?"

„Uw zwei und ein halb Uhr."

. War er um diese Zeit noch vollständig nüchtern ? "
„Gewiß !" Diel wurde ron einem unwilligen Blick begleitet.
„ Ging er allein nach dem „Wasserhuhn ?"
„Ganz allein."

„ Hat er Ihne » zuletzt irgend etwa- Besonderes mitgetheilt ? irgend
etwa», wo» für un» von Wichtigkeit sein könnte ?"

Eine leise Röthe überzog da- blaffe Antlitz bei dieser Frage .
„ Nicht» ."

„Ist das AlleS , waS Sie un- mittheilen können ?"
„Nur noch Eins, " erwiderte daS junge Mädchen ruhig . „Ich blieb

noch einige Minuten an der Thüre stehen , um Herrn Penwhn die
Straße hinauf nachzuschen , und gerade als er um die Ecke bog , ging
ein Mann aus der andern Seite der Straße in derselben Richtung
vorbei. "

„Nach dem Unteren Thor ?"

-J ° "
„Wie sah der Mann auS ?"

. Er war ziemlich groß, trug einen Ueberrock und einen dicken Sharvl
um den Hals, als sei eS Winter ."

„ Konnten Sie sein Gesicht erkennen?"

„ Nein . "

. Oder haben Sie irgend etwa » Besondere» an ihm bemerkt , irgend
wo» außer dem Ueberrock und dem Shawl ?"

„ Gar nicht» ."

„ Sie sagen , er sei groß gewesen . War er wohl eben so groß , wie
diesrr Herr ? Bitte , erheben Sie sich aus einen Augenblick , Herr
Tliffold. "

Tliffold stand auf . Er war über Mittelgröße ; weit über sechs Fuß .
„ Nein , er war nicht so groß."

„ Sind Sie dessen gewiß ? Ein Mann steht im Zimmer immer
kleiner au» , als aus der Straße . Haben Sie aus diesen Unterschied
Rücksicht genommen ? " fragte Herr Pergament .

„Ich glaube nicht , daß der Mann , den ich in jener Nacht gesehen,
so groß und so breitschultrig war , wie Herr Tliffold."

„ E» ist gut !"
Der erste Konstabler gab Zeugniß van der Auffindung der Leiche,

von der Uhr und von der leeren Börse , welche im Graben gefunden
worden waren . Dann falzte die Wirthiu vom „Wasserhuhn " mit

einem Bericht über den Wort .reit , der zwischen den beiden Herren
staltgesnnden hatte , und über Herrn Lliffold 'S plötzliche Abreise am
nächsten Morgen . Nach ihr wurden die Polizeibeamten au» SpiunerS -
bury vernommen ; sie beschrieben umständlich Herrn Tliffold'» Ge-
sangennahme , da» Auffinten der Fußtapfen von der Hecke an bis zum
Leinpfad herab , und wie ste Herrn Lliffold 'S Stieseln mit den vor¬
handenen Eindrücken verglichen hatten, ohne zu einem positiven Resnl -
tat gelangen zn können ."

„ES könnte auch leicht der Eindruckdesselben Fuße- in einem ander «
Stiefel sein, " sagte Higlett. „Der Unterschied liegt weniger in der
Größe der Füße , als in Schnitt und Form de » Stiesels . Der Mann
muß groß gewesen sein, da» beweist dir Länge seiner Schritte ."

Weitere Zeugen waren nicht vorhanden. Der Standesbeamte wandte
sich an die Geschworenen.

Nach einer kurzen Berathung gaben ste ihren Lukspruch ab — er
lauter folgendermaßen : „Der Verstorbene ist von einem «der mehreren
Unbekannten ermordet worden."

Aus diese Weise erlangte Tliffold seine Freiheit wieder , jedoch von
dem unangenehmen Gefühl begleitet , einige Tage lang der Ermordung
seine» besten Freunde » verdächtig gewesen zu sein Ihm war eS, al»
ruhe fortan rin Makel aus seinem bisher so reinen Namen . Boa
ihm würde fortan ol» von einem Manne gesprochen werben , der de» "
Morde » verdächtig, und aller Wahrscheinlichkeit nach auch desselben
schuldig gewesen sei , aber man hätte ihn durchlaffen müssen , weil keine
hinreichrndin Beweise gegeu ihn varhauden gewesen .

„Wenn ich in Schottland vor Gericht gestellt worden wäre , hätte
wahrscheinlich da- Unheil gelautet : „Nicht erwiesen !"

Nur ein Mittel blieb ihm zn seiner Rechtfertigung übrig . nämlichden wirklichen Mörder zu finde » . Ihm schien e» . ol« blickten ihnHiglett und Smelt scheel an. Sie waren ungehalten über den Ver¬lust der auSgksetztea Belohnung. Ohne Zweifel würden ste nun ihrenSpürsinn ,n e,n« neue Richtung lenken ; sie hatten aber schon znviel Zeit an « ne falsche Fährte verschwendet. (Fortsetzung folgt.)
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das 5 . und 6 . russische Armeecorps , welche bisher im König¬
reich Polen garnisonirten , den Befehl erhalten , in Rumänien
einzurücken , woselbst sie als Reservearmee einstweilen ver »
bleiben sollen . Da nun auch zwei neue Divisionen zur
Kaukasusarmee in Kurzem stoßen werden , so ist der weitaus
größte Theil der russischen Armee für den Kampf mit den
Osmanen bestimmt , denn von den 48 russischen Divisionen ,
über welche die russische Armee verfügt , befinden sich 31 auf
dem Kriegsschauplatz in Europa und Asien , bezhw . an der
russisch - türkischen Grenze . Von den übrigen 17 Divisionen
müssen mindestens 9 Divisionen im Innern Rußlands ver¬
bleiben » so daß also nur noch 8 Divisionen innerhalb der
Schlachtlinie zur Verwendung kommen können . Auf dem
asiatischen Kriegsschauplätze haben sich augenblicklich die Dinge
außerordentlich ungünstig für die Rassen gestaltet . Zwar
ist die Belagerung von Kars noch nicht aufgehoben , w-ie
türkische Berichte melden , aber Thatsache ist, daß die Türken
viele der früheren russischen Positionen genommen und nun¬
mehr die Offensive ergriffen haben . Es werden daher die
russischen Verstärkungen sehr bald in Kleinasien eintreffen
müssen , wofern die Türken nicht als Sieger aus dem Kampfe
in Asien hervorgehen sollen .

X Bukarest , 5 . Juli . 120,000 Russen , darunter 20,000
Mann Kavallerie und 250 Kanonen nebst Belagerungsge¬
schützen passirten bei Sistowa die Donau . Ungefähr 80,000
Russen stehen zwischen Zimnika und Turnu -Magurelli . —
Großfürst Nikolaus mit General Jgnatieff und dem Gene¬
ralstab hat gestern die Donau überschritten und das '

Haupt¬
quartier nach Sistowa verlegt . Die bei Sistowa eingerückte
russische Armee ist in drei Corps getheilt ; das Hauptcorps
rückt auf Rustschuk vor , das zweite wird gegen den Balkan
und das dritte auf Nikopolis marschiren . Die Russen stel¬
len den Juden und , Griechen keine Pässe aus .

x Wieu , 6 . Juli . Die „ Presse " meldet aus Bukarest :
Das russische Hauptquartier wurde heute nach Sistowa ver¬
legt . Der Czar besuchte am 5 . d . zum dritten Male
Sistowa , von der -Bevölkerung mit Blumenspenden jubelnd
begrüßt . In Sistowa ist bereits eine neue Verwaltung
vrganisirt .

X Wien , 6 . Juli . Die „ Polit . Korresp . " meldet aus
Ragusa : Die Truppen <Älleiman Paschas und Ali Saibs
marschiren größtentheils gegen Skutari und Antivari ab und
werden anscheinend theils nach Thessalien , theils an die Do¬
nau befördert werden . Die Herzegowina , Albanien , sämmt -
liche türkische Forts und Blockhäuser sind mit Proviant ver¬
sehen . Ein kleines , für die Defensive genügendes CorpS
bleibt unter dem Befehl Mehemed Ali 's zurück .

X Wien , 7 . Juli . Meldung des „ Tagblatt " : Belgrad ,
6 . Juli . „Bosna " meldet : Im Vitogara - Gebirge fanden
Kämpfe mieden Insurgenten statt . 50 Insurgenten blieben
todt und wurden Reitpferde , Vieh und Munition verloren .
Auf türkischer Seite wurde ein Offizier verwundet . Auch
im Jagazbezirke wurden die Insurgenten geschlagen . Die
türkischen Beamten im Sandschak von Banjaluka verübten
große Ungesetzlichkeiten . Die Christen erhoben beim Gou¬
verneur Klagen und forderten Abhilfe .

— Die drei gegen Montenegro operirenden türkischen
Armeen werden aus den Rath der fremden Diplomaten nach
Hinterlassung einer kleinen Besatzung von dort abrücken ,
und zwar entweder ausschließlich zur Donau oder nur zur
Hälfte dorthin und zur Hälfte nach Thessalien . Man scheint
türkischer Seits denn doch einen Ausruhr in den von griechi¬
schen Völkerstämmen bewohnten Landstrichen zu befürchten ,
wenigstens lassen auch noch andere Vorsichtsmaßregeln daraus
schließen . Der bekannte in Athen lebende Agitator Leonidas
Bulgaris hat unter dem 14 . Juni einen Aufruf an seine
Stammesgenossen erlassen , der im Auszuge folgendermaßen
lautet :

Griechen ! Glaubt unserem Schwure , daß wir Euch frei machen
werden . Vertrauet der Versicherung , daß Griechenland bereit und
entschlossen ist , das Banner der nationalen Idee , das Banner von
Missolunghi zu entfalten und den Kampf mit Ausbietung aller Kräfte
auszunehmen . Ihr werdet die ersten Kämpfer de» Hellenenthums im
Jahre 1877 , nicht aber die einzigen sein. Mehr als 80,000 Krieger
werden in kürzester Zeit über die Grenzen deS Königreichs zieheu, um
jhr Herzblut für die politische Auferstehung der Nation zu vergießen .
Und auch die Griechen aus den Inseln werden sich erheben und die
ihnen seit Jahrhunderten geraubte Freiheit mit den Waffen in der
Hand wiedererobern . Alle Stätten , die den Griechen gehören , alle
Gaue , wo das griechische Wort ertönt , werden von dem mächtigen
Freiheitsrufe wiederhallen , welcher von Berg zu Berg , von Meer zu
Meer ertönen wird .

Deutschland .
Karlsruhe , 7 . Juli . Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬

herzog und die Großherzogin begaben Sich heute Nachmittag
zum Besuch des Erbgroßherzogs abermals nach Heidelberg
und kehrten am Abend hierher zurück .

4 . Berlin , 5 . Juli . Das Pferdeausfuhr -Verbot , dessen
wir schon vor einigen Tagen erwähnten , wird , wie wir
hören , schon in sehr kurzer Zeit , und zwar für das gesammte
Deutsche Reich erlassen werden . Die zu wählende Form
wird diejenige der kaiserlichen Verordnung sein ^ die zahlreiche
Ausfuhr von Pferden , welche in neuerer Zeit stattgefunden ,
erfordert ein schleuniges Vorgehen nach dieser Seite hin , so¬
fern nicht eben das Reich in die Gefahr gerathen soll , für
den Fall des eigenen Bedarfes auf geringeres und ungenü¬
gendes Material angewiesen zu sein.

In den im Flotten . Gründungsplan aufgestellten Matro -
senziffery ist der Bestand einer Torpedoabtheilung
vorgesehen , welcher im Etat pro 1874 noch 250 Köpfe be¬
trägt . — 1875 wurde die Torpedoabtheilung in die Ma -
trosendivisiou und in die Werftdivision , in elftere mit 180
Unteroffizieren und Matrosen , in letztere mit 70 Handwer¬
kern ausgenommen , weil jene Waffe nicht den Rahmen einer
besonderen Truppe ausfüllte , zumal da die Waffe selbst sich

noch im Versuchsstadium befand . Jetzt ist die Waffe abge¬
schlossen und getheilt in eine rein defensive , die Wasser¬
mine , « nd eine offensive , den Fischtorprdo . Die Was¬
sermine wird beim Beginn des Krieges ausgelegt , und zwar
als Regel im Anschluß an die Küstenbatterien , und bedarf
dann nur einer Ueberwachung und Pflege ; cS drängte sich
nun der Marineverwaltung naturgemäß die Frage auf , ob
es nicht das Richtigste sei , die Bedienung der Wafferminen
mit derjenigen der Küstenbatterien zu vereinigen . Die in
den Sommern 1875 und 1876 mit Pionieren der Armee
unter Leitung von Seeoffizieren stattgehabten Uebungen im
Wasserminen -Legen bewiesen , daß jene Frage bejahend be¬
antwortet werden könnte , selbst an der oft sehr bewegten
Nordsee ; freilich fordert letztere , die Jadevertheidigung , die
besser vorbereitete und stärkere Zahl von Mannschaften . Von
der Seeartillerie stehen in Friedrichsort 2 Kompagnien in
Wilhclmshafen nur 1 Kompagnie . Sollte im letzteren Ort die
Lösung der Aufgabe in jedem Falle sicher gestellt sein , müßte die
Zahl der im Minenlegen ausgebildeten Leute in Wilhelms -
Hafen vermehrt werden . Diese aus der Zahl der stets
wechselnden und für den äußeren Dienst stets nothwendigen
Matrosen zu entnehmen , erschien unzulässig ; eine eigene ,
nicht hinreichend beschäftigte Truppe zu diesem Zweck zu
bilden , müßte als Verschwendung erachtet werden . So ent¬
stand der Vorschlag , noch eine Kompagnie Artillerie für
Wilhelmshafen demnächst zu errichten . Die Reserven der
Seeartillerie gehören der Landbevölkerung an und sind daher
im Falle eines Krieges in wenigen Tagen zur Stelle . Die
Seeartillerie kann also in ihrer Vermehrung sowohl die Kräfte
für die Minenlegung , als auch für die Besatzung der erst einige
Tage nach der Mobilmachung fertigen Schiffe abgeben . Der
Fischtorpedo ist, wie hier noch bemerkt werden mag , durch
die mit ihm vorgenommenen Verbesserungen eine Schußwaffe
geworden , deren Gebrauch den artilleristischen Elementen der
Schiffsbesatzungen wie der Küstenvertheidigung zufällt , deren
Behandlung , und Vorbereitung aber dem technisch vorgebilde¬
ten Torpedopcrsonal verbleibt . Wie wir hören , werden im
nächstjährigen Marineetat darauf hinzielende Anträge beim
Reichstage gestellt werden .

11 Leipzig , 29 . Juni . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts .) Die mannigfaltige
Kompetenz des Gerichtshofs brachte gestern einen thatsächlich
und rechtlich anziehenden Fall aus der Konsulargerichtsbar¬
keit. Der deutsche Konsul zu Konstantinopel hatte gegen ein
dort wohnhaftes preußisches Ehepaar harte Strafe wegen
Haltung eines öffentlichen Hauses erkannt ; das Appella¬
tionsgericht Stettin (als ständiges Obergericht in den Konsular -
gerichts -Sachen ) hatte die Rechtsfrage gleichmäßig entschie¬
den und nur die Strafe gemildert . Zunächst handelte es sich
um die Frage , ob das türkische oder deutsche Strafrecht an¬
wendbar sei ; elfteres würde nämlich jedenfalls zur Frei¬
sprechung der Angeklagten geführt haben . Der oberste Ge¬
richtshof hat in Uebereinstimmung mit den Vordergerichten
angenommen , daß der Deutsche in einem Konsularbezirke
rechtlich ebenso anzusehen sei, als ob er in Deutschland
wohne , mithin auch dem deutschen Strafrechte unterstehe .
Sodann entstund die alte Kontroverse , ob nach Z 180
St . G .B . die Gerichte strafen können , auch wenn die Polizei
stillschweigend die öffentlichen Häuser duldet , wie es in Kon -
stantinöpel in vollstem Maße der Fall ist . Auch dieser
Punkt wurde zum Nachtheile der Angeklagten entschieden ;
sobald die Untersuchung ordnungsmäßig eingeleitet ist, haben
sich die Gerichte um die Toleranz der Polizeibehörde nicht
zu kümmern . Die thatsächlichen Ergebnisse der Verhandlung
entrollten ein trübes Bild der Unsittlichkeit zu Konstantino¬
pel , was sich jedoch zur Mittheilung nicht eignet .

Als ein Wechsel protöstirt werden sollte , befand sich der
Trassat im Konkurse , weßhalb der Notar den Protest nicht
beim Trassaten , sondern bei dem Konkursverwalter erhob .
Entgegen der Ansicht der Vordergerichte wurde dieser Pro¬
test für rechtsgiltig erklärt ; damit ist wieder eine große
Kontroverse des Wechselrechts erledigt .

Oesterreichische Monarchie .
W Wien , 6 . Juli . Uebermorgen trifft der rumänische

Minister des Auswärtigen in Wien ein . Er kommt wesent¬
lich, um hiesige Aerzte zu konsultiren , man wird indeß kaum
fehl gehen , wenn man annimmt , daß er vor allen Dingen
eine politische Konsultation im Auge hat ; Rußland , um die
Wahrheit zu sagen , beharrt dabei , daß die Zukunft Rumä¬
niens von Europa und in erster Reihe von der nächstbethei -
ligten Grenzmacht Oesterreich abhängt , und so soll denn hier
vorderhand sondirt werden , ob und unter welchen Voraus¬
setzungen man in Wien bereit sein würde , der geplanten
Neugestaltung sich günstig zu erweisen .

Frankreich .
^ Paris , 6 . Juli . Ein im „ Journal officiel " erschie¬

nenes Dekret verstärkt die Ober - Welt - Ausstellungs -
kommission um folgende drei Mitglieder : Herzog v. Au -
diffret - Pasquier , Präsident des Senats , welcher in Ab¬
wesenheit des Handelsministers den Vorsitz zu führen haben
wird , Andral , Vizepräsident des Staatsraths , und Alphand ,
Direktor der städtischen Arbeiten von Paris .

Der offiziöse „ Franyais " gibt in einer Note den Bona -
partisten folgenden Wink mit dem Zaunpfahl :

Da » Ministerium ist sehr eifrig damit beschäftigt, die WahlauS -
sichten in jedem einzelnen Departement abzuwägen , und eS wird
in Kurzem für taS ganze Land »die Liste der Kandidaten festgestellt
haben, denen es seinen Schutz angedeihen zu lassen gedenkt. Aller¬
dings stößt eS bei dieser Arbeit b'Sweilen ans übertriebene Ansprüche,
namentlich von Seiten einer der Gruppen der konservativen Union .
Aber eS hat den Willen und , wie wir nicht zweifeln , auch die Kraft,
diesen Ansprüchen zu widerstehen und jene billige Vertheilnng seines
Patronat - aufrecht zu erhalten , ohne welche die Union für einen gan¬
zen Theil der Bundesgenossen nur noch eine Prellerei wäre .

In Marseille sind neuerdings sieben Clubs , weil
sie angeblich politische Zwecke verfolgten , polizeilich ge¬
schlossen worden .

Die royalistischen Blätter veröffentlichen folgende
Mittheilung :

Die Senatoren und ehemaligen Abgeordneten der Rechten habe»
im Verein mit anderen angesehenen Personen der Partei ein Wahl -
AuSkunftSbureau gebildet , welches die Aufgabe hat , die Be¬
mühungen unserer Freunde in den Departement - zu unterstützen und
den Rechten unserer Kandidaten Geltung zu verschaffen. ES wird der
lokalen THStigkeit durch Auskünfte , Mittel zur Propaganda und durch
die Schritte zu Hilf « kommen, die eS selbst zu thun in der Lage sein
wird , um die monarchischen Interessen anf dem Gebiete der Wahlen
zu vertheidigen .

Ol, . Paris , 6 . Juli . ( Börsennachricht .) Die Börse war
geschäft- los , jedoch gegen den Schluß recht fest. Sproz . Rente 107 .ZS,
Sproz . 70 .55 , Italiener 69 .30 nach Abzug des halbjährigen Coupon »,
österr. G - ldrente 58 '°/,, , Türken 8 .75 , Egypter L10 , Banque otto-
mane 336 , österr. Staatsbahn 468 abzüglich einer Coupons von 7 Fr .,
Lombarden 146 , Banque de Pari - 957 ab Coupons von 10 Fr .
Foncier 653 ab Coupon von 11 Fr . , spanischer Mobilier 500 ab
Coupon von 15 Fr ., Suezaktien 657 ab Coupon von 16 Fr .

Großbritannien .
! London , 5 . Juli . Trotzdem die aufregenden Fragender äußeren Politik die Gedanken britischer Politiker fast

ausschließlich in Anspruch nehmen , ist es doch einigen irischen
Homerulern gelungen , das Blut ihrer Mitunterthanen dies-
seits des St .-Georgs -KanalS in Wallung zu bringen . Mr .
Parnell und Mr . Biggar nämlich , unterstützt von einem
halben Dutzend anderer Söhne der . grünen Insel , haben eS
sich zur Aufgabe gemacht , die Parlamentssitzungen durch ge-
geschickte Mißbrauchung der Geschäftsordnung so unfrucht¬
bar und langdauernd zu machen , wie möglich , in der pessi¬
mistischen Hoffnung , auf diese Weise das HauS zu bewegen ,
einige der Homeruler - Forderungen zu genehmigen , damit dann
die Quälgeister ruhig seien. Mr . Parnell soll , wie neulich
im Unterhause zur Sprache gebracht wurde , sich in der
Mitte der Session bereits in einer Rede damit gebrüstet
haben , daß er durch seine Taktik , welche er scheinbar der
darin bewanderten äußersten Linken des ungarischen Parla¬
ments abgelauscht , sich im Hause gefürchtet gemacht habe .
Den Haupterfolg erzielte er mit seinen Genossen indeß vor
einigen Tagen , als es ihnen gelang , durch beständige Schluß¬
anträge die Beendigung der Debatte gänzlich zu verhindern
und das Haus vier Stunden über die gewöhnliche Zeit zu¬
sammenzuhalten , bis schließlich durch Einfluß des Gottes
Morpheus das Haus beschlußunfähig ward . — Darob herrscht
nun natürlich große Entrüstung und Blätter der konserva¬
tiven sowohl wie liberalen Partei erörtern die Möglichkeit ,
solchem Beginnen durch Abänderung der Geschäftsordnung
einen Riegel vorzuschieben . „ Times " schlägt vor , keinem
Mitgliede mehr als einmal im Laufe einer Sitzung die Stel¬
lung eines Schlußantrages zu gestatten . Die Redefreiheit
werde nicht dadurch beeinträchtigt werden . — Zu erwarten
steht , daß solcher oder ein ähnlicher Antrag demnächst im
Unt -rhause eingebracht wird .

Die Wendung , welche die Kriegsereigniffe in Kleinasien
genommen haben , kam so unerwartet , daß selbst die begeistert¬
sten Türkenfreunde sich sträubten , die Gerüchte über russische
Niederlagen für baare Münze anzunehmen . Um so grö¬
ßer ist ihre Freude jetzt, da amtliche und private Depeschen
Las Scheitern des russischen Angriffsplans als zweifellos
darzustellen scheinen . „ Morning Post " geht wohl nicht fehl,
wenn sie sagt : „Obgleich cs viele Leute hier gibt , welche
nicht mit den Türken sympathisiren , so glauben wir , gibt eS
doch wenige Engländer , wenn überhaupt irgendwelche , die sich
nicht freuen , wenn der schwächere von zwei Gegnern den
Sieg in einem gleichbemessenen Kampfe gewinnt . "

Die bedrohlichen Nachrichten aus Serbien , welche dieses
Land als nahe vor einer Kriegserklärung stehend erscheinen
lassen und damit in Verbindung stehend die geplante Mobi -
lisirung der österreichischen Armee , veranlassen das konserva¬
tive Hauptblatt , den „ Standard " , in warmen Worten der
österreichischen Politik zuzustimmen und auf die Interes¬
sengemeinschaft Oesterreichs und Englands aber¬
mals hinzuweisen : „ Was für Maßregeln eine der beiden
Mächte auch einschlagen mag , sie werden defensiver und nicht
aggressiver Natur sein . Sie sind beide sehr nahe an dem
Ausgange des russisch - türkischen Kampfes interessirt und den¬
noch ist dieses Interesse in hervorragender Weise ein dem
Frieden günstiges , das nicht die Befürchtungen oder den
Argwohn ihrer Nachbarn erregen kann . Unter diesen Ver¬
hältnissen können wir nur glauben , daß in dem Bunde ( in
tlis umov ) dieser beiden Mächte die Haupthoffnung auf solch
eine Lösung der orientalischen Frage beruht , welche die Welt
eines Minimums von Beunruhigung , sicherlich von Blutver¬
gießen und menschlichem Leiden , versichern wird . Niemals
gab es ein Bündniß , das naturgemäßer oder berechtigter er¬
schien. Aus der Eigenart des Falles selbst geht hervor , daß
diese beiden Mächte zuverlässig thun werden , was keine an¬
dere ohne Beargwöhnung ihrer Beweggründe thun könnte .
Es ist ein Bündniß , das durch die Stimme der Menschlich¬
keit selbst gefordert wird — jener Menschlichkeit , die gleicher
Weise durch das nutzlose Blutvergießen in Europa und Aste«
wie durch irgend welche Gcwaltthätigkeiten der Türken in
Bulgarien oder der Russen im Kaukasus verletzt wird ."

Eine bitter : Kritik muß sich Marschall Mac Mahon ' s
Erlaß an das Heer und seines Ministers Fourton
Rundschreiben an die Präfekten gefallen lassen . „ Daily
News " vergleicht die Worte Mac Mahon ' s mit denm des
General Bumm aus Offenbach ' s Operette und sagt dem
Marschall , daß der schlimmste Fehler eines französischen
Staatsmannes sei , sich lächerlich zu machen . Auch die
„ Times " hofft , daß diese Schriftstücke den Coteriepolitikern
nur Schaden zufügrn werden . „ Niemals waren die wach¬
senden Elemente der Selbstregierung auf eine schlimmere
Probe in Frankreich gestellt und wir hoffen , daß die nächsten
Monate zeigen , daß sie der Probe gewachsen sein werden ."

* London , .6 . Juli . Es liegen Anzeichen dafür vor ,
daß Gladstone durch seine jüngste Kundgebung bezüglich
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drr xventurllen Kreditforderuug der Regierung seinen eigenen >
Parteigenossen, selbst dem radikalen Theile derselben sich
einigermaßen entfremdet hat . So wird dem „ Manchester
Guardian", einem der einflußreichsten englischen Provin¬
zialblätter, von einem Londoner Korrespondenten mitgetheilt,
vor der Veröffentlichung des Briefe- habe der Expremier
einigen der Oppositionsführer selbm zugesandt , doch habe das
sein Vorgehen nicht weniger schwackhaft für sie gemacht . ,
„Seine Kollegen sahen nicht unnatürlicher Weise ein , es
würde die Wirkung haben , entweder ihnen die Hände zu
binden , bevor die Regierung selbst mit ihrem Vorschläge
hr̂ rusgekommen , oder sie von dem Expremicr zu trennen,
falls ihre Ansichten von einander abwichen . Ich höre manche
Radikale — Leute, die Gladstone in allen Dingen folgen —
die Weisheit seines Vorgehens kritisircn , und es ist eine
allgemein getheilte Ansicht , daß Gladstone , in Anbetracht
seiner Beziehungen zu den Oppositionsleitern, nicht in solcher
scharfer Weise hätte besprechen sollen , was eine rein proble¬
matische Maßregel war."

Angesichts der Anfänge einer Aktionspolitik Seitens der
Regierung treten überhaupt die Parteigegensätzr in der orien¬
talischen Frage wiederum schärfer zu Tage . Einen deutlichen
Beweis dafür liefert der „ Standard " , welcher eine Zeit lang
gegenüber den aufreizenden Artikeln des „Daily Tel. " und
anderer Blätter einen nahezu gleichen Ton wie die „Times"
angeschlagen hatte , der jetzt aber seit mehreren Tagen kräf¬
tigem Auftreten Englands und einem Bündniß mit Oester¬
reich offen das Wort redet. In seiner heutigen Nummer
bespricht das konservative Organ die Beziehungen indischer
Muhamedaner zur Tagesfrage und wendet sich dabei in
scharfen Worten gegen diejenigen „Doktrinäre" , welche die
Bedrohung anglo- indischer Interessen durch Rußland als ein
Nachtgespenst verspotten , was um so bemerkcnswerther , da
kein Anderer als Lord Salisbury in seiner Merchant-
Taylor -Bankett- Rede das „Nachtgespenst " (vjgktmsrs) zuerst
aufgebracht hat . — Der „ Standard " will sich nicht davon
abbringen lassen , daß die Muhamedaner Indiens , und zwar
sowohl Schiiten wie Sunniten, das lebhafteste Interesse an
der Bedrohung des türkischen Staates nehmen . „ Ihnen sind
Stawbul, Kars und Erzerum Namen , die vielleicht ein gutes
Theil inhaltreichcr sind , als sie einigen unserer öffentlichen
Instruktoren bedeuten, sie fragen , was das Mysterium der
Beziehungen zwischen Armenien und britisch Indien sei."
Was soll nun aber auf Grund der Gefühle der indischen
Muhamedaner England für Maßregeln ergreifen ? „ Stan¬
dard " hält es für das Beste , diesen Gefühlen so viel wie
möglich Rechnung zu tragen. Die Gefahr, sie zu vernach¬
lässigen , würde größer sein , als die einer etwaigen Unter¬
schätzung derselben. ^ Wir haben allen Grund zu der An¬
nahme , daß wir durch nichts sie zu größerem Danke ver¬
pflichten können , als wenn wir unfern Einfluß gebrauchen,
um die slavische Fluth zu dämmen , welche die schönsten
Theile des Orients zu überfluthen droht , wie sie es schon
mit einem beträchtlichen Theile des Orients gemacht hat .
Was auf die Mohamedaner Indiens den größten Eindruck
machen wird, ist gerade das , was am meisten im Einklang
steht mit dem Reichsbewußtsein im ganzen Umfange der
englischen Besitzungen . Es wird ein greifbares Zeugniß
sein, daß England noch die Macht hat , einen gebietenden
Einfluß im Rathe Europas auszuüben — einen Einfluß
auf der Seite der Gerechtigkeit, des Friedens und der Frei¬
heit , welches weder zu viel aus den Türken machen wird,
weil sie Mohamedaner sind , noch helfen wird die Entschei¬
dung gegen sie fallen zu lassen , weil sie nicht zu unserem
Elaubensbekenntniß gehören. "

Badische Chronik .
Karlsruhe , 2. Juli . Die am 1 . August zu eröffnende badische

Kunst - und Gewerbe - BuSstellung , veranstaltet von dem
Karlsruher Gewcrbeverein, gefördert von den Staats - und Gemeinde¬
behörden , verspricht an Großartigkeit und Reichhaltigkeit die 186t
hier abgehaltene weit zu übertreffen und mit der schwäbischen Aus¬
stellung zu Ulm von 1878 erfolgreich zu wetteifern . D ' e von 11>0
hervorragenden Künstlern, Fabrikanten und Gewerbemeistern angemelde¬
ten , meist verkäuflichen Gegenstände treffen in der ersten Hälfte Juli
hier ein und werden theüs in der rühmlich bekannten neuen Festhalle beim
Bahnhose, theilS in entsprechenden Verbindung - - und Annexbauten vor-
theilhast ausgestellt . ES sind 18 Gruppen vorgesehen : I ) Steine , Erden ,
Thonwaaren , GlaS ; 2) Metallverarbeitung ; 3) Maschinen und Werkzeuge;
4) wissenschaftliche Instrumente ; 5) Musikinstrumente ; 6) NahrungS -
und Genußmittel ; 7) Chemikalien; 8) Textilindustrie ; 9) Papier ;
10) Leder- und Gummiwaaren ; 11 ) Holzwaaren ; 12 ) Kurzwaaren ;
13) Bekleidung und Reinigung ; 14) Drvck rei und Photographie ;
15) Künstlerische Betriebe ; 16 ) Bau - und Jngenienrwesen ; 17) Bil¬
dende Kunst der Gegenwart ; 18) Schulwesen. Die Ausstellung ist
vow 1 . August bis 3 '. September täglich von 9 bis 8 Uhr geöffnet,
Eintrittspreis Montag 1 Di. SO Pf ., Mittwoch 60 Pf ., an den übri¬
gen Tagen 1 M . ES werden zugleich 100,000 Loose ü 2 M . mit
3000 Gewinnen im Gesamwtwerihe von 150,000 M ., im Mindest-
werlhe von 10 M . und mit besonders schönen Haupttreffern , verkauft.
Die Jury , welche goldene, silberne und bronzene Medaillen , sowie
Ehrendiplome für Aussteller

' und Ehrenbrieie für Arbeiter verthcilt,
wird unter Vorsitz der Grvßh . Handels MinisterialrathS von Stös -
ser in der ersten Hälfte der August hier zusammentrsten . Nach
Vollendung der Lasst llung und Erscheinen deS Katalogs behalten wir
uns weiteren Bericht vor.

8 ebw . Karlsruhe , 4 . Juli . Sitzung des StadtrathS
unter Vorsitz des Oberbürgermeister » Lauter . ) Der Vorsitzende
bringt zur Kenntniß, daß in der Sitzung der AnSstellnngSkommisston
die Eröffnung der badischen LandcS - GewerbeauSstellnng auf Mittwoch
den 1 . August festgesetzt worden und daß öffentliche Feierlichkeiten bei
diesem Anlässe nicht in Aussicht genommen seien . — Zur Anwohnung
bei dem in diesem Monat in Freiburg in Aussicht genommenen
StSdtetag aus Anlaß der beabsichtigten Acnderung deS Reichsgesetze »
über oen Unterstützung- Wohnsitz werden der Vorsitzende deS Arwen -
rathS, Bürgermeister Schnetzler, und Stadtrath Leichtlin abgeordnet.

V- Heidelberg , 6 . Juli . In der Nacht vom 3 . auf den 4 . d .

brach in der W :hnung de» Kürschner O . in der Kettengasse Feuerau» , da» indessen , Dank dem kräftigen Einschreiten unserer Feuer¬
wehr, auf seinen Herd beschränkt blieb und bereits nach einer Stunde
gelöscht war . Unsere Wasserleitung bewährte sich wiederum auf's
beste, wie auch die zum ersten Mal hiebei zur Verwendung gelangte
sog. Schiebleiter treffliche Dienste leistete . — DieMaue Brücke wird
leider nicht , wie man gehofft hatte , am Geburtstage Sr . SSnigl .
Hoheit unsere» GroßherzogS dem Verkehr übergeben werden können ;
verschiedene ungünstige Zufälle , die namentlich die Montirnng deS
Eisenwerkes betreffen , machen erst auf den 1 . November d . I . die
Fertigstellung möglich . — Seit gestern Nachmittag weilt Richard
Wagner in unserer Musenstadt ; Abend » ward ihm vor dem Schloß¬
hotel , in welchem er abgestiegen war , von dem hiesigen uns dem
Mannheimer Licderkranz eine Ovation dargebracht.

Lörrach , 5. Juli . Bon Seiten deS Grvßh . Handelsministe¬
rium - ist eine ausführliche Darstellung in Betreff der Korrektion
der Wiese erschienen . Er wird darin zuerst der bisherige Zustand
der Wiese und das Bedürfniß einer Aenderung auseinandergesetzt und
dann da» Projekt einer Korrektion derselben von der Brücke bei Hau '
s e n abwärts . Als die zu verfolgenden Ziele sind bezeichnet : 1) e»
soll da» von oben kommende Geschiebe thunlichst zurückge -
Hallen , 2) die Strömung vermindert , 3) das Bett zur
Aufnahme deS Hochwassers erweitert nnd die Ufer befestigt, 4)
der Austritt des Wassers durch Anlage von Dämmen gehindert und
5) endlich sollen die durch die künstlichen Hindernisse (insbesondere
Wehren und Brücken) bedingten Gefahren durch zweckmäßigere Ein¬
richtungen thunlichst beseitigt werden. Die Kosten der Ausführung
sind auf 1,089,000 M . angeschlagen . Hievon würden von der Stra¬
ßenbau -Verwaltung 60,600 , der Eisenbohnbau- Gesellschaft 53,380 , den
Privatinteressenten 295,070 zu übernehmen sein . Die noch restiren -
den 679,950 M . kämen zunächst auf die 14 betheiligten Gemeinden,
wobei der Erwägung der zuständigen Organe Vorbehalten bliebe , in
welcher Weise dieser von den Gemeinden zu tragende Aufwand auf die
einzelnen Gemarkungen zu vertheilen , ob und in giie weit auch
der Staat und der Kreis zur Unterstützung der Gemeinden durch
Kostenbeiträge heranzuziehen wäre . Dar Gleiche gilt von der Bau¬
leitung , wobei in Erwägung zu ziehen wäre , ob . nicht die einheit¬
liche Leitung der Korrektion durch die Staats - Flußbau - Ver -
waltung übernommen werden und die Gemeinden behufs Wah¬
rung ihrer Interessen und Aufbringung ihrer Gemeindebeiträge in
einen BezirkSvcrband znsammentrelen sollten .

Vermischte Nachrichte«
— (Ein Jubiläum .) Die seit vielen Jahren in Leipzig er¬

scheinende „ Neue Zeitschrift für Musik" feierte jüngst in ihren Spal¬
ten das „ silberne Jubiläum " ihre» vieljährigen Mitarbeiter », deS be¬
kanntlich in Baden lebenden MusikschriststellerS R . Puhl . Am 2 . Juli
1852 veröffentlichte diese Zeitschrift den ersten Artikel Pihl 'S, „ Akusti¬
sche Briefe " . Das Blatt gedenkt mit warmen Worten der Verdienste
seine » thätigen und treuen Mitarbeiter » und seines konsequenten kunst¬
schriftstellerischen Strebens , die in weiten Kreisen anerkannt sind .

— Eine Warnung für deutsche Sch auspieler , sich nicht
so leicht zur Auswanderung nach Amerika verleiten zu lassen, ver¬
öffentlicht ein deutscher Schauspieler, indem er die deutschen Theater -
Verhältnisse . New- I)ork» als sehr trübselig darstellt. Eine Stadr , in
welcher über 300,000 Deutsche leben , ist , « ne es in dem Schreiben
heißt, nicht im Stande , da» kleine Germania -Theater zu erhalten .
Die Herren Urban und Freemann , welche Neuendorf zum
„ Durchbrennen " verleitete , befinden sich bereit» zur Stunde ohne
Engagement , was übrigens in New - Uork jeder Schauspieler durch ein
Drittel des Jahres ist, da die Saison nur acht Monate dauert . Im
Sommer bekommt der Mime nicht einen Cent , und hat er neben dem
Dramatischen nicht etwa noch da» Talent zum Kellner, so kann er bei
seinem Schiller nnd — Bencdix ganz gemächlich verhungern . Eia
trauriges Beispiel zu dem Erzählten bildet Han» Ravens ,
der ehemalige Direktor von BreSlan . Er wurde unter glän¬
zenden Bedingungen für das New- Vorker deutsche Theater
engagirt , allein die Kontrakte de» Hrn . Neuendorf werden ge¬
macht , um nicht gehalten zu werden , habe » auch keine Giltig¬
keit vor den Neu-Dorker Gerichten , da nur englische Urkunden rechts¬
kräftig sind . Das wissen die armen Opfer in Europa nicht und gehen
deßhalb in die Falle . So erging er auch Ravens , der nun in den
dürftigsten Verhältnissen in der Metropole der Union lebt. Von be¬
kannte« Künstlerinnen weilt Frau v. Rakovitza in New - Jork und
privatisirt dort , mit dem Studium deS Englischen beschäftigt,
um sich wegen der Mllöre der deutschen — der englischen Bühne zu
widmen. Frau v. Rakovitza hat kürzlich zum Benefiz eines armen
Schriftstellers in New- Dork dir Clotilde in „ Fernande " und , wie man
mir versichert , mit bedeutendem „ wirklichen " Erfolge gespielt! Die
Aufführung muß sehr nett gewesen sein !

Nachschrift .
ft Berlin , 7. Juli. Bismarck reiste heute Morgen nach !

Barzin ; er empfing gestern den englischen Botschafter. /
ch Wie » , 6 . Juli. Die ungarische Quotendeputation kon- .

statirte in ihrer Abend- Sitzung die Resultatlosigkeit der Ver- !
Handlungen beider Subcomitss , nachdem auch sie ihren ^
Standpunkt in Betreff der Zollrestitutionen festzuhalten be- >
schloffen hatte . In diesem Sinne wird morgen , ohne daß ^
ein Bruch proklamirt würde , das Nuntium an die öster¬
reichische Deputation abgehen. Bezüglich des Vorbehaltes
der österreichischen Deputation wegen Erhöhung der bestehen¬
den und Einführung neuer Zölle hofft man ein Expediens
zu finden . Beide Deputationen werden nunmehr an ihre
beiderseitigen Legislativen berichten . denen die Entscheidung
zusteht.

ft Brüffel , 6. Juli. Kammersitzang . In Betreff der
kürzlich auf Veranlassung des katholischen Pfarrers zu An-
thee erfolgten Verhaftung eines protestantischen Geistlichen
durch einen Gendarmen erklärte der Justizminister , der
Gendarm sei suspendirt worden . Nach einer weiteren In¬
terpellation Janson's über die Ausweisung Jourde 's , des
früheren Finanzministers der Pariser Commune , nahm die
Kammer eine das Verfahren des Ministers billigende Tages¬
ordnung mit 74 gegen 14 Stimmen an. 17 Deputirte
enthielten sich der Abstimmung . — General Grant mit Fa-
milie ist heute hier angekommen.

ft Paris , 6. Juli. Die Panzerkcrvcttc „ Ncine Blanche"
ist wieder flott gemacht und nach Toulon zurückgebracht wor¬
den. — Der Präsekt von Marsrille hgt sieben V ereine ge¬
schlossen.

ft Laudon , 6. Juli. Unterhaus. Northcote antwortet
auf eine Anfrage Lawson 's und Gourley's : Die Flotte sei
nach der Besika-Bay entsendet , weil dieselbe eine bequemere
Station bilde und ihre Lage eine zentrale sei . Der Admiral
sei daselbst im Stande, wenn es nothwendig wäre , sich leicht
mit dem Botschafter Layard und mit der britischen Regie¬
rung in Verbindung zu setzen . Die Flotte bestehe aus 7
Panzerschiffen und einer ungcpanzerten Fregatte. Was die
Frage betrifft, wcßhalb die Flotte nach der Besika -Bay und
nicht nach dem Suezkanal gegangen sei , so betont der Mi¬
nister wiederholt die bequeme und zentrale Lage der ersteren,
die der letztere nicht habe. Ueberdies gebe es keinen Grund,
weßhalb außer den im Suezkanal bereits stationirten Schiffen
auch die Panzerflotte daselbst zu stationiren sei.

Während der Debatte über das Marinebudget kam Law-
son auf die Flotte in der Besika -Bai zurück und beklagte
sich , daß Niemand wisse, was mit der Flotte vorgrnommen
werden solle. Es sei dies stets der schwache Punkt der
Kabinetspolitik gewesen ; ihm scheine die Flotte in der Besika-Bai eine Warnung oder Andeutung oder auch eine Drohung
gegen einen oder den andern Kriegführenden zu sein , was
leicht in eine Theilnahme an den Vorgängen Umschlagen
könnte . Northcote protestirte gegen die Auslastungen Law¬
son 's und erklärte, es sei viel zu stark, zu behaupten , daß
die Flotte in die Besika - Bai als eine Warnung oder Dro¬
hung gesandt wäre. Es sei unthunlich , jetzt aus eine allge¬
meine Diskussion der Politik der Regierung einzugehen , die
bereits vollständig diskutirt worden . Während der jüngsten
Debatten sei die Politik des Kabinets freimüthig dargelegt
und seitdem durch die vorgelegten Depeschen erschöpfend er¬
klärt worden. Jeder müsse zugebrn, daß die Regierung ihre
Ansichten und Absichten mit unvergleichlicher Ausführlichkeit
und Gradheit dargelegt habe. Was den Krieg betreffe, so
halte die Regierung komplete Neutralität aufrecht und besitze
das allgemeine Vertrauen des Landes . Der Zweck der Ent¬
sendung der Flotte in die Besika - Bai sei, wie schon er¬
wähnt , dieselbe in eine bequeme Position für - die Verbin¬
dung mit der Regierung und dem Botschafter Layard zu
bringen, und glaube er nicht, daß es zweckmäßig wäre , mehr
zu sagen .

Frankfurter Kurszettel.
(Die; fettgedrucktenKurse sind vom 7 . Juli , die übrigen vom 6 . Juki .)

Staatspapiere .

Preußen 4' /r °/,Oblig . Thlr . 103" ,
Baden 5°/„ , fl. 103' /,

, 4 ' /-"/o , Thlr . 107' ,,
. 4°/g . fl. -
. 4°,« . M . 96' ,
„ 3 ' /? /, „ v. 1842sl. 93 ' / ,

Bayern 4 -,r ' / . Obligat . fl . 100' / ,
„ 4°/, . fl. 94 ' , /
„ 40/o - M. 94",4,

Württemberg 5",„Obligat , fl. 103
„ 4 -,, --/„ „ fl. 101V,
,, „ „ fl .

Nassau 40/0 Obligationen fl . 96
Gr . Hessen 4 °,„ Obligat , st. 86
Heflerr. S °,„ SilSerrente

Zins 4 ' ,, »,, 53' /,

Heflerr. Papkerrent «
S .N- 4M , 49 ' /.

Luxem- 4-,„Obl. i.Fr .ä28kr . 93V«
bürg 4°/o „ i .Thl .ä105kr., 93' , .

Rußland 5' ,„ Oblig. v. 1870
^ L 12 . 84 >,r

, 5°,« do. von 1871 80 ' /,
Schweden 4' ,r ",ods . i. TH!r . 98 ' ,.
Schweiz4' ,2V,BernSttSobl . 98 ' , ,A .-Amertka Aond«

1888r , 0« 18« 99 »/,
5"/, dts . 1904r '
(' °/„ r v . 1864) 103' /.

S",, Spamsche 10 ' ,«
Bolle sranzös. Rente —
4 ' ., »,o EarlSruher 100 ' /«

Aktie» und Prioritäten .
PeichsSank
Badiscke Bank
Deutsche Peretnsban»
Darnistäöter Bank
Heflerr. Malionalbank
Heflerr . Kredit -Aktie»
Afirinrsche Kreditbank
Deutsche Effektenbank
4 ^ r "/o Psälz . Maxbahn500fi .
4'

,
',Heii . LiidwigSdahii250fl.

ök . Rrz. Staatsbank
8 "/n » Süd -Tonlöaröea
S «/„ „ WordroeflS . -A.
bv/aRild .-Sisiib . 2 .Em .20tifl.
5- -o Böhm . Weltb.-A , 200 fl.
S»/ „Kranz-Z!oses--ßisenS.
Halizier
5" ,vMähr .Grer 'zL. .Pr .: .S .
5°/oBöhm.Westb .. Pr .i . Si !b.
bo, „Elisob .B .-Pr .i. S . I .Em.
5°,„ d;o . „ 2.Em.
5"/, dto.struersr . 1873 „
5' /c do. (Neumartt -Ried)

154»/,
103-,,

67V,
92

633
117 -, .

81
103' ,,
114' , ,
80», .

189' h
57
89

89 ' ,,
137 ' ,

S7-,.
172' /,
49' /,
75' /«
74' ,«
72' /«
62' /«
67' ,,

5»,,Dvnau -Drau
S°/o Krauz .Aosef-Prior .
5' /o Kronpr. Rudolf-Prior ,

von 1867/68
5' ,„An>npr .R»d. 'Pr .v. 1869
5°/°- st .KrdwestS..P .i.S.
5' /, „ „ I- it . il .
5' , , Vorarlberger
5",»Ungar.Ostb .-Prior .i.S .
5' ,,Ungar .Nordostb .Pri »r.
5°,oUngar .Galiz.
5",„Ungar. Eis .-Anl.
5"/,östr.Süd - Lomb.Pr .i.Fr .
8°/„ östr. Süd - Lomb.-Pr .
5VoLsterr.StaatSb .-Pr .
3VMerr .StaatSb .- Pr .
8°,,Livorn.Pr ., me. 0, v » v»
SO/« Rheiimche Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr .
4'/,°/»
6V, Pacific Central
6»/, Süll . Pac. Miffowr

48

62 - ,.
58 ' /«

50

51^
K5' ,r
75» .
45 ' /«

94
64

40 ,

101- ,.
96 » .

100
67 ' ,.

Anlehenskosle und Prämienanleihe.
S ' /, °/oPreuß .PräM . lOOTHl. —
Cöln -Mindener 100-Thaler-

Lvsse 109
Bayr . 4°/, Prämien -Anl. ' —
Badische 4°,s dt» . 120 -,«

. 35-fi.-Lo°se 137.—
Braunschw . 20 -Thlr .-L«»sr 84.40
Grvßh . Hessische 25-sl .-Loos« — .—
Ansbach Gunzcnhaas . Loose 24.80

Oestr. 4°,o250fl .Lo»sev .1854 93 ' ,«
- , 5»/,500fl .- „ V.1860 99 ' ,,

. 100- fl.. L- - se v. 1864 249 .—
Ungar. Staatskasse 100 fl. 139 .50
Raab-Grazer lOOTHlrLoos « 67 ' ,
Schwedische lO-Thlr .-Loose 44. 40
Finnländer lO-Thlr .-Loose 38 .60
Meininger 7- fl.-Lo »se 19 .20
3°,«Old«nb>irgrr4O.THlr..S 113' ,

Wechselkurse , Hold und Silber .
London 1V Z»fd. St . 2»/„ 204M
Paris 100 Ares . 2 ' /» SILO
Wien 100 fl. ösir .W<1 >/? /« 161V0

Ducrten . . .
20-Arancs -St .
Enal. Sovereigns
Ras fische Imperial
Dollars in Gold

M . 9.59 - 64
16.22 26
20.37 - 42
16.65 - 70
4 .17 2o

Dikcvnts . . l.S . 4
Holläad . 10. sl.- St . Mk. 16,65

Tendenz : fest.
Berliner ASrse . 7. Juli . Ssediraktien 234.50, StaatSbahn 378 50 ,Lombarden 114 .— , DlSc. Lßmmaildll 9l .? 0 , ReichSbank 154 .70 .

Tendenz : geschäftSloS .
Wiener Börse . 7 . Juli . Kreditöltrea 145K0 , Lombarden 70 .70

Anqlobank 68 .— , NapoleonSd'or 10.02. Tendenz : ruhig.
Zren »-Pork , 7 . Juli . Gold ( SchlußkurS) 105

Weitere Kandelsnachrichte » in der Beilage Seit - ll

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Soll in Karlsruhe.



Todesanzeige.
R. 291. Baden . Gott

_ dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unsere innigstgeliebte Gattin ,
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter, Schwester , Schwägerin und
Tante,

Frau Luise Müller ,
geb. Maier ,

durch einen Gott ergebenen sanften
Tod heute Vormittag '/,11 Uhr zu
sich zu rufen .

Das Leichenbegängniß findet
Sonntag Nachmittag K Uhr statt.

Baden , den 6 . Juli 1877.
Im Namen der Familie,

der tieftrauernde Gatte :
vr . Hermann Müller .

«A» Todesanzeige.
R. 294 . Heidelberg .

^ Theilnehmenden Freunden u.
Bekannten geben wir die schmerz¬
liche Nachricht von dem am 4. d.
nach längerem Leiden erfolgten Hin¬
scheiden unserer geliebten Gattin
und Schwester

Elise Wolfs ,
geb . Schmitt ,

im Atter von 40 Jahren.
Heidelberg , den 6 . Juli 1877.

Friedrich Wolfs .
I . Schmitt .
D. Schmitt .

OsorK Lbsrs .
Lmv LZMisoke KSoi»8tookter . 3ts

ilnüage . 3 LLnäe . elez. xed .
ül . 12. —

RIsrÄ » , Koma» su8 äem rltev
ävzxpteo . s Lllnäe , slkss . 8«d.
U . IS. —

Obige beiäsn IVsi-ke 8inä stets vor-
rütkig uns rerssväet noek. onsees.i'ts
kraoeo ra obigen kreisen

UV«. I/Fr ' tej , kiiotilisMiwZ
in

R277 . gegenüber Lew kcknssnm.

» Für Leidende! »
Damit jeder » rank«, bevor er

ein » Kur unternimmt, »der die
Hoffnung auf Genesungschwinden
laßt , sich ohne Kosten von den
durch vr .Aird'g Heilmethod«erziel¬
ten Iderroffhevde » - eUnnge« über¬
zeug»» kann, sendetRichter'» Ber»
lag»-Lnstalt in Leipzig auf Franko«
verlangen gern Jede« «inen „At-
test-Lu- zug" (160. Slufi .) grati »
und frank». — versäume Niemand,
sich diese» mit viele» Kranken¬
berichte » versetz«»»» ,Zl»gzug"
komme» zu lasse».

R .285 . 2. Karlsruhe .

8»!«»
Nur noch einige Vorstellungen .

Sonntag de« 8 . Juli 1877
2 Große Vorstellungen.
Da - Nähere da» Plakat .

« »«tag de« 9 . Juli 1877
Letzte Borstellung der Saison.
Familienrechts - Be¬

kanntmachung
Alle Diejenigen , welche au die früher in

Ladeubmg und Mannheim wahnhast ge-
wesenen Ehrleute Etir » Forderungen
rechtlicher AN zu machen haben, werden
hiermit aafgesardert , solche bei Rechtsanwalt
Fatz in Wiesbaden zur Prüfung anzn -
meldeo. Zugleich wird gewarnt , Segen -
itünd« »der Werthr durch Verwandte oder
Fremde für deren Rechnung in Empfang
nehmen zu lasten «der auf den Namen
der Genannten etwa» verabfolge» ober
beheben zu lasten , da sich dieselben un -
statthafte bisherige R :cht»eingriffe Fremder
in ihre jetzige oder frühere auswärts an¬
hängige Recht » Angelegenheiten verbeten
habe» ! « SS« . 1.

Stelle - Gesuch.
R .SSV. Ein militärfreier Mann , An«

fang» der 30iger Jahre , gut empfohlen,
wünscht in hiesiger Stadt cdrr Umgegend
eine dauernde Stelle al* Paktier , Aufseher,
auch als Kanzlei- »der Bureaudieuer ; der-
selb « ist stadtkundig, kann Kantion stelle »
und ist auch i« Sartengeschäft gut bewan¬
dert. Liutritt Oktcber ader Ravember .
Offerte unter I, IVO wollen gefälligst an dir
Expedition der Karlsruher Zeitung grgedenwerden.

« . SSS. 1 . Baden . Zwei tüchtigeAnstreicber ^ Hx
tignug finden VIII » HA» » «nvI , Thier¬
garten St . Bsdr «.

Kaufgesuch
« SS7. Ein Pony «der

. sonstige» kleinere» Pferd
wird zu kaufe« gesucht . An-

gedate mit Preisangabe an die Expedition
diese» Blatte » erbeten.

R.S7S . Stattgart .

Tuchmeste un- Wollmarkt.
Die diesjährige Tuchmeff« beginnt am 21 . August und wird, wie im l -tzten

Jahre , in der Markthalle uud deren Umgebung abgehalten.
ES stob hiesüz folgende Anordnungen getroffen :

1) Die Halle selbst ist bestimmt für desrBnkauf von Tuch , Bnkrkin , Biber ,
Sibirien rc.

Der MiethpreiS für einen zu Aufnahme von 20 Stück Tuch einge¬
richteten Ständer beträgt 3 Mark .

2) Die übrigen Wollwaaren , wie Flanell . Multon . Garn , Strickwaaren rc.
werden in Boden vor der Markthalle zum Verkauf gebracht.

Der BvdenziuS beträgt per laufenden Meter 3 Mark, per laufenden
Deciweter 30 Psg.

3) Detailhandel ist gänzlich au ' geschloffen .
4) « m Tage des AnspackenS uud EiuränmeuS , de « SO . August ,

ist rS nicht gestattet , Waare « feit zu diete » oder zu ver¬
kaufe « .

5) Die auf die M «sse gebrcchtcn Maaren dürfen nur nach dem Metermaß
»erkauft werden , da» Längenmaß der Stücke ist nur in Metern aaSza -
zeichnea .

6) Zuwiderhandelnde werden mit Geldbuße bi» zu 30 Mark bestraft.
Die Herren Fabrikanten werden eiugeladen, ihren Bedarf an Ständern nach

Anzahl derselben , sowie den Bedarf aa Buden unter ausdrücklicher Bezeichnung de»
Raumbtdürfaifsr » längsten » bis zu « 1. August d . I . dem Marktmristeramt
schriftlich anzuzeigen , damit dir Wünsche rechtzeitig berücksichtigt und die Namen der
Verkäufer in da» Marktverzeichniß ausgenommen werdeo können. Diejenigen Herren
Verkäufer , welche die Einräumung früher innegehabter Ständer »der Buden wün¬
schen , wallen ihre Anmeldungen schon iunerhalb der nächsten 14 Tage über¬
gebe « , da andernfalls hierauf bei der AuStheilnng der Plätze keine Rücksicht genom¬
men werden könnte.

Da » Marktweisteramt ist bereit , die BMicherung der ans den Markt kommen-
den Waare gegen FeuerSgesahr zu vermitteln

Die BerficherongSprSmie beträgt :
i - -- , pr . Mille für Stoffe in der Halle,

r >/, „ , , „ den Buren .
Wünsche jum Aufnahme in die Feuerversicherung wären bei der Aumeldurg

unter Bezeichnung der Gattung und de» Werthr der Waare kondzugeben.
Mit der Tuchmeffe ist ein Wollmarkt in ter bisherigen Weise verbunden

und wird in den hiesür eingerichteten Markträumen der neuen Stadtmagazm » in der
Seidenstraße abgehalten.

Anmeldungen für den Wollmarkt nimmt der Tommisfionär A . H offner ,
Kaufmann hier, Eberhardrstraße Nr . 21, entgegen.

Den 30 . Juni 1877.
,_ _ Gemeinderath .

R .289 . 1. Mannheim .
Direkt von

empfingen wir wieder frische Seudnngen I

c «IM <! lMt gekochtes Ochsenfl -isch)
^in Büchsen von 2 , 4 , K «nd 14 Pfund engl .

zu kaltem Genuffe präpari t.

kü »8i - pof (gebratenes Ochsenfleisch)ZHvUiJU IßVvL ohne Knochen
in Büchse« von 4 « nd 6 Pfd . engl .

zum Aufwärmen .
Der gute Anklang , de« diese ausgezeichneten und billigen FleifchnahrungSmittelin allen Schichten der Bevälkerung gefunden . hat «nS veranlaßt , größer« Parthien

kommen zn kaffen , die wir zu billigste « Preise« abgebrn können. Probebüchsen
stehen zu Diensten. Für Wiederverkäuser AuSoahmrpreise .

Ramlhei « , Juli 1877.
_ Kiebiger «L Co .

1-ente8lMAl-Vrvckeii -MMeit ,
vv « Iu »» I - HV» » » «i» »nb VIe >I»HU« » » « m jeder Größe, Tragkraft und Lonstrnckion.

Mannheimer Maschinenfabrik .
R 2S». 1. (g 62223) Schenck z Mohr Cisäßer .
Lotterie sür- ieÄleinklnderschu !einNeckarbischofsheim .

RL86 . Bei der am 2. Juli stattgehabten Ziehung wurden nachstehende SIS
Gewinn Nummern gezogen : 35, 51, 62, 75 , 76, 106 , 1l7 , 121 , 123 , 145 , ISS , 162 ,179, 181 , 228, 253, 299, 301, 317, 333 , 839, 353, 362, 367, 374, 890, 402 . 403,415 , 433 , 460 , s48S, 471, 486, 487 , 523 , 524 , 547, 551 , 553 , 570 , 571 . 582 , 585,589 , 593 , 598 , SSS, 631, 634 , 646, 651 , 662 , 675 , 695 , 712 . 715 , 718, 728 , 738 ,758 , 760, 776 , 777, 798 , 802, 80». 810 , 819 . 823 , 825 , 826 , 847 , 852 , 859. 867 ,872 . 882 , 884, SSS, 899 , SSS, 924 , 942 , 946 . 959 , 978 . IV01 . 07 . 10. 14 , SS .
1121 . 25, 39. 53, 55, 85. 87. 1S04 . 19, 29, 50 , 59 , 60. 64 , 70, 84. 87 . 1811 ,22 , 40. 41 , 42 . 46, 51 . 52, 60. 80. 95 . 1402 , 12, 39 , 40 . 58 . 87 . 1S03 . 15, 47 ,48 . 50, 51 , 56, 73, 79 , 83, 97. 1610 , SO, LS, 52 , 53 , 57, 64 . 66 , 82 , 83 , 85 . 88.
1702 , 15, 42. 48. 67, 80. 81, 91 . 1814 , 36, 38 , 75 . 82. 1001 , 06 , 18, 18 , 40.44 , 58 , 70 , 76, 91 , 93, 98. 2V07 , 21 , 25, 27, 31, 33 , 34 , 41 , 46 , 49 , 64, 70 . 73.77 , 81. 86 , 91. 8104 , 10, 13, 18, 22 , 41 . 43. 54 . 58 . 60, 70 , 71 , 8» , 99 . 880l ,16, 18 , 29 , 3», 52. 80, SO. 8803 , 04 , 12 , 30, 44, 57.

L.409 . 3 KönigSfeld i « Bade « .

Jmportirte Havanna - Cigarren
M . 180 - M. 400 xr . Hills ;imittirte Havanna -Cigarren
M . 40. — M . 165 xr . Hills

bei <7. « v v » . , Handln « - der Brüdergemeiae .

R.165 . S. Baden .

Zeichnen und Malen
noturgeschichtlicher Gegenstände. Adresse :
Fried . Krämer , Miniaturmaler, Bade«.
Proben zur Ansicht .

N .732 . 4. A . Streit

Errttvur
versendet in

—^ zvärm « aß z,
^ Fabrikpreise «

S Ettlingen .
NL6S . S . Schopf heim .

Ofensetzer,
mehrere gutgeübte , finden sofort bei hohe «
Lohn Arbeit bei

H iurlch Gebhardt , Hafner
in Schopshei« .

N9 i 5 Apotheke.
Ein « Apotheke wirb baldigst zu pachten

gesucht . Nähere Auskunft ertheileu die HH
Christoph Keller L Cie . io Heidelberg .

vrrwtisnagsbefchlllß .
O .45S. Nr . 3268 . Karlsruhe . Un-

lern , 12. April 1877, Nr . 1830, erging fol-
gender BerweisangSbefchlaß : Franz Joses
Rostetter von Doxlanden , SIJohre alt ,
lediger Taglähner , früher bei Kutscher
Treuile dahier im Dienste, bestraft: 1) durch
Urtheil de» Großh . Amtsgericht» Karlsruhe
vom SS. August 1872 wegen Liebstahl» mit
2 Tagen GesSugniß , sofort vollzogen , 2)
durch Urtheil der Großh Stroskamwer de»
Großh . Kreil - und Hofgerichl» Karlsruhe
vom 13 . Mai 1874 wegen am 8 . April gl. I .
verübten Diebstahl» mit 6 Movaten Ge-
fängniß , vom 25. Mai bis 25. November
1874 verbüßt , wird unter der Anschnitt-
gong : am 24. März d. I . dem Christian
Eochelwaier von Eutingen , im Dienste der
Wittwe Krumm dohier (DoaglaSstraße Nr .
26) , an» dem Dienstdoteuzimmer rin Paar
groukarrirte Hosen , im Werthe von 2 M.
50Pf . , in der Absicht weggen ommea zu
haben, diesrlbru sich rechtswidrig zuzueigven,
aus Grund der ßß 242,244 , L48R .St . G .B.
wegen Diebstahls in wiederholtem Rückfall
in Anklagestand versetzt nud nach Ar». 15
Bad. S.Ves. K 205,5 SIP O , an die Straf¬
kammer de» Großh . Kreis- und Hofgerichl»
Karlsruhe verwiesen.

KarlSrahe , den 30 Juni 1877.
Großh . Kreis- und Hofgerichl.

Raths - und Lvklagekammer.
S e r g e r .

Bassermaau .
llrtheilSprrküs 'maxe»

O .443 . Rr . 4033. Monnheim .
I . U. S .

gegen
den ExpeditionSgehilfenGustav
B ährle von Nallingen ,

wegen Verbrechen im Amte.
Der Angeklagte , ExxeditionSgehilseGu¬

stav Bährle von Nallingen , wird wegen
unter wildernden Umständenverübter sch ve-
rer Unterschlagung und damit zusamwen-
treffeuden , unter mildernden Umstände »
verübten Betrug - zu einer Gesängnißftrafe
von acht Monaten , sowie zu den Kosten
des Strafverfahren - und Strafvollzug » ver-
urthrilt .

B . R . W.
Dies wird drm flüchtig,» Angeklagten

hiermit eröffnet.
Mannheim , den 26. Juni 1877.

Großh . bad. Kreis - und Hofgerichl.
Schwurgericht.

« aer .
vr . Hick.

Den ». Bekanntmachungen .
^ R LSI. Lörrach .

Steigerungs-
Ankündigung.

s>' Jo Folge richterlicherVerfügung werden
dem Andrea- Krau » , Holzwacher von
hier, am

Montag de » 23. Juli d. I .,
Vormittag » 9 Uhr ,im Rathhaus « in Lörrach die uachbeschriebe -

nen Liegenschaften öffentlich versteigert und
al» Eigenthnm zugeschlagen , wenn der
Anschlag oder « ehr erlöst wikd .

Eine zweistöckige Behonsang mit Stall
sammt HaaSplatz , aa der Teichstraße hier
Nr . 16, nebst 32 Ruthen alt Maß GemüS-
garten hinter drm Han» neben Jakob Neef,
Nathan Keller und Kaufmann Vortisch.

Anschlag . 5600 M .
Lörrach, den 16. Juni 1877.

Großh Notar
_ Huber ._

RL6 . Lörrach .

Stetgerungs-
Ankündtgimg .

In Folge richterlicherVerfügung werden
dem Friedrich Breitenfeld alt , Schrei -
ner von hier, am

Donnerstag de « 26. Juli d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhause in Lörrach tie nachbeschriebe -
uen Liegenfchasten öffentlich versteigert und
als Eigenthnm zugeschlagen , wenn der An¬
schlag auch nicht erreicht wird.

Em zweistöckige- Wohnhaus mit Valken-
keller , Schreinerwerkstäite nebst 40 Rathen
HaaSplatz , Hosraum und Garten aa der
Batlerflraße hier gelegen .

Anschlag . 13,000 M .
Lörrach, den 26 . Juni 1877.

Aroßh . Notar
Huber .

Bürgerliebe Rechtspflege .
Warnung .

O .470 . Nr . 14,565 . W - ldShut . Die
Obligation der Waisen, und Sparkasse
WaldShot vom I . Rovember v . J .. Nr . 5707 ,
für den Bettag von 1135 Mk. 49 Pf , aus¬
gestellt auf den Namen beS inzwischen ver¬
storbenen Andrea » R « tzingervon Kiesen -
doch, ging verloren , « eßhalb nach § 691 ber
Pr .Ordg . gegen de» Erwerb derselben ge¬
warnt wird .

WaldSbnt , de« 4. Juli 1877 .
Groß », bad. Amtsgericht.

L , s i n g e r.
Strafrechtspflege .

Lad»ngui »nd Fahndungen .
O .454 . Nr . 5950 . Triberg . Der

21 Jahre alte Maurer Johann Haa » von
Gutach ist de» Diebstahl» beschuldigt »nd
bitten wir , ihn iw Belretungsfalle zu ver¬
haften and anher einzultefern .

Triberg , den 5. Io « 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

Singer .
Walpert .

R .S3S. 2. « r. 1169 . Neustadt .

Cementröhrenlieferung .
Die Lieferung nachstehender Eemrat -

rähren für den Straßenbau von Nenstadt
nach Lenzkirch, uud zwar :

ca. 60 lsde. Meter von 15 lm . Sichtweite ,
„ 127 „ „ „ 24 „ „
» 50 , , „ 30 , „
» tO „ „ „ 45 „ ,

beabsichtigen wir im SumwilponSweg « zu
vergeben.

Der Endtermin für die Anlieferung wird
aus 1 . September h. I . bestimmt

Die Angebote find pro lsden Meter Rohr
(g-r»de »nd abgeschrögte Endstücke ) für jode
Lichtmcite , unter Angabe bet Gewichts pro
lsden Meter , entweder franko Station Frei -
bnrg oder an dir Passstraße zwischen Neu¬
stadt—Lenzkirch, Gemarkung Koppel , läng»
der Korrektion, geliefert, zu stellen und
längsten « bi» zur EröffnungStogsahit

Freitag den 13. Jsli ,
Vormittag » 11 Uhr ,

auf unserem Burean einznretchen, wostlbst
auch die vergebungdbediugungeo eingeseheu
« erden können

Neustadt , den 29. Juni 1877.
Gr - ßh Wasser- u . Sttaßenbin -Jnspektiou .

Seyfriedt .

RLOO. 1 . Karlsruhe . »

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir bedürfen nachverzeicknete Schienen »
besestignngSmateriolien , auf deren ganzeoder theilweise Lieferung zur Einreichang
Von Angeboten ringe! öden wird, uud zwar :

123,000 S .ück Siahllaschen , im ungefäh¬
ren Gewichtvon . 615,000 Silog .

145,000 Stück Loschenschraubeo , im ou -
gefährin Gewicht oou 87,000 Kilog.

225,000 A ' ück UnterlagSplatten , im un¬
gefähren Gewicht von 430,000 Sil ^

890,000 Stück Kloben , im ungefähren
Gewicht von . . . 244,750 Kilog.Die Angebote, in welchen der LiefrrungS-

prei» für Einlaoserd Kilogramm , franco
Bahnhof Mannheim , zu stelle» ist. sinh
spätsten « bis Mittasch dt « 18. s »li H. J .»
Vormittags 10 llhr , verschlossen, mit der
Aufschrift:

„Angebot aus dieLieforuag von Schie-
ntndcfcstigongSmateri olien*

versehen, bei der nnterzeichneten Stelle eiu-
zureichen .

Die näheren Lieferungsbedingungen kön¬
nen bei diesseitiger Stelle entgegengeaom-
meu werden.

Karlsruhe , den 5 . Juli 1877.
General -Direktion.

R .S99. 1. Nr . 3231 . Wald - Hut .

. Bad. Staats-
isenbahuen.

Die Großh . Eisenbahuverwaltung ver¬
steigert

Samstag den 21 . Juli d. I .,
Vormittag » 10 Uhr ,

auf dem Bahnhöfe in Schoffhansea eine«
ibr gehörig?» Bauplatz i« her bläht
bchaffhaase «.

Derfelde wißt 486 Quadratmeter oder
54 Qaadratruthen und ist am Eck der vor¬
dere» Bohnhofstraße und der Hochstroße auf
der Stattseite gelegen .

Kaufliebhaber werden hierzu mit dem
Beifügen eingelade« , daß die SteigerangS -
bedingaugen vor der Verhandlung bekannt
gemacht werden, und vom 16. d. M . »a
auch bet dem Großh . Vahnamte i« Schaff¬
hause« aiisliegen.

WaldShut, de» 4. Juli 1877 .
Der Großh . BezirkS-Bahaingenie »r .

R .301. Ettlingen .

Fahrniß Ver¬
steigerung.

In Folge richterlicher Verfügung werden
Montag den 9 . Juli ,
Nachmittag » 3 Uhr ,in der Waasenmühle dahier nochgenannte

Fahrnisse gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert, al» :

6 Pferde, 6 Pserdgeschirre, 8 Ehai-
sengefchirre, 5 Kühe, 1 Schwein ,2 Rinder , 1 Lhaise, 1 Schlitte «,
4 vierspännige , 1 eiaspäoniger und
1 Kohlenwagen, 800 Zentner He»,
100 Zentner alte» Essen, 11 Stück
verschiedene Fässer , verschiedene »
Faß nud Bandgeschirr, 8 insgerich¬
tete Betten, verschiedene » Möbel, eirc»
900 Zentner Kohleu, circa 10 Wagen
Dung und sonst verschiedene Gegen¬
stände .

Ettlingen , den 22. Juli 1877.
Mau » , Gerichttvollzieher.

RS70 . Rr . 1017 . Freibnr ^

Bekanntmachung.
Wir beabsichligen für 3 kleinere Heber»

gangSwerke an die Slraßevkorreknon Frei -
bnrg-Au deaeisernenOberbau mit
einem Gesammigewicht von etwa 5000 Kilo
ans dem SoumisfionSw .gr in Akkord zn
geben

Die Angebote find schriftlich bis längsten»
S a m st a g d e n 14. I n l i d. I . ,

Bormittag » 10 Uhr ,
auf dem Burean der unterzeichnet«« Stelle
einzureichen, wo inzwischen die Bedingun¬
gen zur Einficht »uslirgen.

Frridorg , den 29. Juni 1877.
Großh . Woffer- o . Straßenbau -Inspektion .

Die ^
R .S87. Kenzingen .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung de» Lagerbuche » der Ge¬

markung Vraseuhausea , Amtsbezirk»
Ettenheim , ist Tagfahrt ans

Dienftagden 10 . d. M .,
Vormittag » 9 Uhr ,

in da» Rothhan » zn Grafenhause« anbe-
ranmt .

Die Grnudeigentbümrr dieser Gemarkung ,
za deren Gunsten Grunddienstbarkeiten de»
stehen , werden aufgefordert, diese Dienstbar¬
keiten unter Anführung der RechtSurknvde«
dew Unterzeichneten in genannter Tagfahrt
zu bezeichnen .

Kenzingen, den 5 . Juli 1877.
Spahr , BezirkSgeometer.

R .271. 1. Nr . 22,6 l9 . Beim Amt»-
gericht Freib » r , Stelle fllr einen tüch¬
tigen Aktuar frei bi» Mitte oder Anfang
September d . I . Gehalt 1050- 1100 Mt .

R .298. 1. Dononeschingeu . Bei
nn » ist alSdaib eine Gebilsenpelle mit eine«
Gehalte von 1000 Mark zu besetzen

Bewerber au» der Zoh! ber K»nzlei-
gehilsen wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugaiffe melden.

Lonaueschingen , den 6 Juli 1877.
Fürstlich Fürsteubergische Houptkaffe.

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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